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Manchmal hat das Meer nicht nur Muscheln und Seetang im Gepäck. An den Stränden von
Audresselles und Ambleteuse im Pas-de-Calais kam es kürzlich zu einem äußerst
ungewöhnlichen Fund – und das ist noch untertrieben. Insgesamt 85 Kilo Kokain wurden dort
von Montag bis Dienstag, dem 27. August, angeschwemmt. Der Verkaufswert dieser Menge
wird auf beeindruckende sechs Millionen Euro geschätzt.

Was für eine Entdeckung!

Eine Familie, die wohl nur einen entspannten Tag am Strand verbringen wollte, stieß am
Montag auf das erste von drei Paketen. Sie fanden ganze 25 Kilo Kokain, gut verpackt – ein
unerwartetes Strandgut. Selbstverständlich ging das Paket direkt an die Gendarmerie, denn
wer will schon mit solch einer gefährlichen Fracht einfach nach Hause gehen?

Am nächsten Tag, Dienstag, wurden zwei weitere Pakete, jeweils 30 Kilo schwer, auf dem
Nachbarstrand von Audresselles entdeckt. In wenigen Stunden hatten sich die Strände von
ruhigen Erholungsorten zu Tatorten eines großen Drogenfunds verwandelt. Was für eine
Wendung!

Die Ermittlungen sind nun in vollem Gange, geleitet von der Juridiction interrégionale
spécialisée (JIRS) in Lille, die für Fälle dieser Größenordnung zuständig ist. Der Fall gibt viele
Rätsel auf. Es gibt Hinweise darauf, dass ein Schiff die Ware absichtlich über Bord geworfen
haben könnte – vielleicht aus Angst vor einer Kontrolle durch die Behörden.

Was steckt dahinter?

Solche Mengen Kokain verschwinden nicht einfach so vom Radar. Es wird vermutet, dass die
Drogen ihren Weg über den Seeweg nach Europa fanden und dass möglicherweise ein Schiff,
das sich in Bedrängnis sah, die illegale Fracht losgeworden ist. Ein typisches Szenario wäre,
dass das Schiff auf dem Weg in einen europäischen Hafen war und plötzlich einen Hinweis
auf eine bevorstehende Kontrolle erhielt. Um sich vor Strafen oder gar einer
Beschlagnahmung zu retten, könnten die Verantwortlichen dann entschieden haben, das
Kokain ins Meer zu werfen. Vielleicht in der Hoffnung, es später wieder einsammeln zu
können – oder schlichtweg, um keine Beweise zu hinterlassen.

Doch so einfach ist das nicht: Der Wert von sechs Millionen Euro, um den es hier geht, macht
deutlich, wie riskant dieses Geschäft ist. Wer auch immer hinter dem Transport steckt, hat
nicht nur mit den Behörden zu kämpfen, sondern sieht sich auch einem erheblichen
finanziellen Verlust gegenüber.
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Welche Konsequenzen hat das?

Solche Funde sind nicht nur ein Problem für die Ermittler, sondern auch für die lokale
Bevölkerung. Der Kokainfund hat zweifelsohne für Aufsehen gesorgt, aber er wirft auch
Fragen auf: Wie sicher sind unsere Strände wirklich? Was passiert, wenn Kinder oder
Unwissende auf solche gefährlichen Substanzen stoßen?

Die Behörden sind bemüht, schnell auf solche Situationen zu reagieren und die betroffenen
Gebiete gründlich zu überwachen. Auch die Sensibilisierung der Bevölkerung ist ein wichtiger
Schritt, um zu verhindern, dass Unschuldige durch den Kontakt mit illegalen Drogen
gefährdet werden.

Während die Ermittlungen andauern, bleibt natürlich unklar, ob noch weitere Pakete an die
Strände gespült werden könnten. Die Behörden rufen dazu auf, verdächtige Funde sofort zu
melden und betonen, dass die Entsorgung solcher Substanzen Aufgabe der Experten ist. Es
ist eine ernste Angelegenheit, die nicht auf die leichte Schulter genommen werden darf.

Doch wie wird dieser Fall enden? Wird man die Verantwortlichen hinter dem Drogenfund zur
Rechenschaft ziehen können? Eines ist sicher: Die Küste von Pas-de-Calais wird in den
nächsten Wochen unter verstärkter Beobachtung stehen – und die Geschichte der
angeschwemmten Kokainballen wird noch für einige Zeit für Gesprächsstoff sorgen.


